
Basel liegt im Norden der Schweiz
am Dreiländereck Deutschland/
Frankreich/Schweiz und hat rund

200.000 Einwohner mit einem Auslän-
deranteil von 35 Prozent (ca. 70.000
Ausländer). Die Kantonspolizei Basel-
Stadt zählt insgesamt rund 1.000 Mitar-
beiter, davon sind rund 800 Polizistin-
nen und Polizisten.

Community-Polizisten. Ein wichtiges
Element in der Arbeit der Polizei in Ba-
sel ist das Community Policing. In je-
dem der zehn Quartiere (Bezirke) in Ba-
sel gibt es einen Community-Polizisten,
an den sich die Bevölkerung mit Proble-
men, Sorgen und Fragen aller Art wen-
den kann. „Community Policing wurde
1998 in Basel als Pilotprojekt eingeführt
und 2000 in den Regelbetrieb übernom-
men“, sagt Oberst Gerhard Lips, Kom-
mandant der Kantonspolizei Basel-
Stadt. „Es ist ein jahrzehntelang ge-

wachsenes Konzept, mit dem Konflikt-
management im öffentlichen Raum gut
funktioniert. Wesentlich dabei ist, dass
zwischen Vertretern divergierender In-
teressen ein Kontakt hergestellt und ver-
mittelt wird“, betont Lips.

Best-Practice-Beispiele. Wie Com-
munity Policing in Basel gelebt und

umgesetzt wird,
kann man an zwei
Best-Practice-Bei-
spielen erkennen.
Das erste Beispiel
ist die Belebung
des rechten Rhein-
ufers vor einigen
Jahren. Das Areal
wurde verkehrsbe-
ruhigt, es wurden
Grünanlagen ge-
schaffen und Sitz-
gelegenheiten auf-

gestellt. Mit der Belebung des Rhein-
ufers kamen Probleme: Lärm bis spät in
die Nacht, Abfall, Raufereien, Diebstäh-
le und „Wildpinkler“ in den Vorgärten
der Anrainer.

Zur Lösung dieser Probleme brachte
die Polizei die Betroffenen zusammen –
Behördenvertreter, Anrainer, Private
und Unternehmer. Es wurde ein „Run-
der Tisch“ eingerichtet, an dem die Be-
teiligten mindestens sechsmal pro Sai-
son zusammenkamen und gemeinsam
an einer Behebung der Probleme arbei-
teten. Für das Abfallproblem wurden
neue, größere Mülleimer aufgestellt,
und die Reinigung des Rheinufers, für
die drei verschiedene Behörden zustän-
dig waren, übernahm die Stadtreini-
gung. Das Problem der „Wildpinkler“
wurde durch verstärkte Polizeipräsenz
und das Aufstellen mobiler Toiletten
gelöst. Außerdem trug die Einrichtung
temporärer Straßencafés zur Beruhi-
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„Community-Polizist“ vor dem „Infomobil“ der Polizei in Basel: „Das Wichtigste ist der Aufbau eines Netzwerks an Kontakten.“

Probleme gemeinsam lösen
Community-Polizisten in jedem Bezirk, „Runde Tische“, Info-Mobil: Seit 1998 ist Community 

Policing ein fester Bestandteil der Polizeiarbeit der Kantonspolizei Basel-Stadt.

Rudolf Spaar, Lei-
ter des Communi-
ty-Policing-Be-
reichs in Basel. 
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gung des Areals bei. Damit wurde die
soziale Kontrolle verstärkt und das Ge-
lände erhielt eine Struktur.

Kontakt- und Anlaufstelle. Ein weite-
res Best-Practice-Beispiele ist die Kon-
takt- und Anlaufstelle (K+A) Dreispitz
im Stadtteil Großbasel. Der Konsum-
raum für Drogensüchtige liegt neben ei-
nem Friedhof und ist von 11 bis 16 Uhr
bzw. von 16 bis 22 Uhr geöffnet. In das
Zentrum kommen täglich mehr als 200
Drogenkonsumenten, um sich einen
Schuss zu setzen, Spritzen zu tauschen
und sich beraten zu lassen. 

Betrieben wird die K+A Dreispitz
von der Basler Suchthilfe, die gemein-
sam mit der Polizei, der Stadtgärtnerei,
die für den Friedhof zuständig ist, und
dem „Team Mittler“ an der Problembe-
hebung arbeitet. Das „Team Mittler“
sucht Süchtige im Umfeld der K+A
Dreispitz und an Treffpunkten der Sze-
ne auf, veranlasst die Entsorgung von
weggeworfenen Spritzen und informiert
die Polizei über deren Fundorte. Außer-
dem sind die „Mittler“ Ansprechpartner
für Anrainer, wenn es um Probleme mit
Drogensüchtigen geht. Die Polizei sorgt
im Umfeld der K+A Dreispitz für Ord-

nung und garantiert die Anonymität der
Drogenkonsumenten. Wie am Rhein-
ufer treffen einander Beteiligte und Be-
troffene regelmäßig, um Probleme mög-
lichst schnell in den Griff zu bekom-
men. 

Vertrauen aufbauen. „Der Wert der
bürgernahen Polizeiarbeit, des Commu-
nity Policings, liegt darin, dass wir eine
Drehscheibe und eine Schnittstelle bil-
den zwischen den verschiedenen Äm-
tern und Institutionen und so gemein-
sam an den Problemen arbeiten“, sagt
Major Simon Spörri, Leiter der Sicher-
heitspolizei Basel. Community Policing
sei aber kein Allheilmittel. „Alle Pro-
bleme können damit nicht gelöst wer-
den, jedoch wirkt sich das aufgebaute
Vertrauen auf das Sicherheitsgefühl po-
sitiv aus. Die polizeiliche Kriminalstatik
zeigt im Moment eine Tendenz zu we-
niger Kriminalität und die bürgernahe
Polizeiarbeit trägt sicherlich einen Teil
dazu bei“, betont Simon Spörri.

Gemeinsame Philosophie. „Es gibt in
der Schweiz eine gemeinsame Philoso-
phie“, sagt Feldwebel Rudolf Spaar,
Leiter des Community-Policing-Be-

reichs in Basel. In der Schweizer Poli-
zeiausbildung ist Community Policing
ein Pflichtgegenstand mit einer Prüfung.

„Das Wichtigste für jeden Commu-
nity-Polizisten ist der Aufbau eines
Netzwerks an Kontakten, an die man
sich zur Problemlösung auf kurzem
Weg wenden kann“, erläutert Spaar. Für
den Aufbau eines solchen Netzwerkes
benötige man etwa fünf Jahre. „Und
wenn ein Neuer kommt, braucht das
Netzwerk zwei Jahre, bis es wieder so
funktioniert wie es war.“

Kein Wundermittel. „Community Po-
licing ist mit Sicherheit kein Wunder-
mittel, aber es hilft, Sicherheit zu ge-
währleisten, Sicherheit zu schaffen im
objektiven, aber auch im subjektiven
Sinn", sagte Generalmajor Gerhard
Lang, Leiter des Projekts „GEMEIN-
SAM.SICHER in Österreich“, bei ei-
nem Lokalaugenschein in Basel. „Com-
munity Policing muss wachsen. Das
kann nicht von der Führungsebene an-
geordnet werden, nach dem Motto: Du,
Polizeibeamter, musst jetzt mit dem
Bürger sprechen“, sagte Lang. Entschei-
dend bei Community Policing sei Nach-
haltigkeit.                        Werner Ramszl
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Generalmajor Gerhard Lang, Leiter des Projekts „GEMEINSAM.SICHER in Österreich“, mit Polizisten vor dem „Infomobil“.
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